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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Junge Frau schwer verletzt –
33-Jähriger hinter Gittern
Obrigheim. Eine 25-jährige Frau
musste in der Nacht auf Mittwoch mit
schweren Verletzungen in ein Kran-
kenhaus eingeliefert werden. Ein 33
Jahre alter Mann hatte sie zuvor um-
gestoßen und gewürgt, berichtet die
Polizei. Die beiden Kontrahenten wa-
ren in einer Dachgeschosswohnung so
laut in Streit geraten, dass Nachbarn
die Polizei alarmierten. Als die kurz
vor Mitternacht eintraf, fanden sie die
Frau schwer verletzt. Der 33-Jährige
zog sich bei der Auseinandersetzung
ebenfalls leichte Verletzungen zu.
Aufgrund der Gesamtumstände wur-
de er am Tatort vorläufig festgenom-
men und auf Antrag der Staatsanwalt
Mosbach am Mittwochnachmittag
dem Haftrichter vorgeführt, der den
beantragten Haftbefehl gegen den
Mann erlies.

Exhibitionist festgenommen
Neckarelz. Zu einer exhibitionisti-
schen Handlung ist es offenbar am
Montag gegen 17.20 Uhr im Bahnhof
Neckarelz gekommen. Laut Zeugen-
angaben zog ein 28-jähriger Tatver-
dächtiger seine Jogginghose nach un-
ten und spielte an seinem Ge-
schlechtsteil. Eine Zeugin meldete den
Vorfall der Polizei. Im Rahmen der
Fahndung von Bundes- und Landes-
polizei traf eine Streife des Polizei-
reviers Mosbach den 28-jährigen ma-
rokkanischen Staatsangehörigen noch
am Neckarelzer Bahnhof an. Weitere
Zeugen und Geschädigte sollen sich
beim Bundespolizeirevier Heilbronn
unter der Tel. (0 71 31) 88 82 60 0 mel-
den. Der 28-Jährige muss nun mit ei-
ner Anzeige wegen exhibitionisti-
scher Handlungen rechnen.

10 000 Euro Schaden bei Unfall
Mosbach. Am Mittwochmorgen kam es
bei einem Unfall mit drei Fahrzeugen
auf der B 27 auf Höhe des MFV-Sport-
geländes in Mosbach zu einem Sach-
schaden von über 10 000 Euro. Die In-
sassen blieben unverletzt. Laut Poli-
zei musste ein Fahrer eines VW Polos
verkehrsbedingt anhalten, ein hinter
ihm fahrender Golf-Fahrer bremste
stark ab. Ein ebenfalls in Richtung
Mosbacher Innenstadt fahrender
Lenker eines Mercedes-Benz er-
kannte die Situation zu spät, fuhr mit
seinem Wagen auf den Golf auf und
schob diesen auf den Polo. Zwei Fahr-
zeuge mussten abgeschleppt werden.

Betrunkener suchte Streit –
Polizei bittet um Hinweise
Neckarzimmern. Die Polizei sucht
Zeugen zweier Auseinandersetzun-
gen, die sich am Dienstag in Mosbach
ereigneten. Am Nachmittag betrat ein
alkoholisierter 42-Jähriger den Ver-
kaufsraum der Jet-Tankstelle in der
Hauptstraße. Es kam zu einer verba-
len Auseinandersetzung mit einer
Mitarbeiterin. Anschließend fuhr der
Mann mit einem grausilbernen Re-
nault weg. Einige Zeit später fielen der
Peugeot und der 42-Jährige auf der B
27 im Bereich Haltepunktes Mos-
bach-West auf. Hier soll es zu einer
weiteren Streitigkeit mit einer Frau
gekommen sein. Der Pkw fuhr dann in
Richtung Neckarelz weg. Das Poli-
zeirevier Mosbach bittet Zeugen, die
die Vorfälle beobachtet haben oder
Angaben zu dem Peugeot machen
können, sich bei der Dienststelle un-
ter Tel.: (0 62 61) 80 90 zu melden.

Hühner gestohlen
Neckarzimmern. In der Zeit zwischen
Dienstag, 13 Uhr, und Mittwoch, 10.30
Uhr, wurden auf einem Garten-
grundstück in der Neckarzimmerner
Luttenbachstraße die Stallungen von
Rassehühnern geöffnet und zwölf
Sulmtalhühner entwendet. Zeugen
werden gebeten, sich beim Polizeire-
vier Mosbach unter Telefonnummer
(0 62 61) 80 90 zu melden.

Sieben Rinder von Lkw überfahren
Limbach. Sieben ausgebüxte Rinder
wurdeninderNachtzumMittwochauf
der B 27 zwischen Waldhausen und
Heidersbach von einem Lkw erfasst.
Vier Tiere starben sofort, drei weitere
waren so schwer verletzt, dass sie von
den Polizeibeamten von ihrem Leid
erlöst werden mussten. Nach Anga-
ben der Polizei waren die Rinder aus
unbekannter Ursache von ihrer Wei-
de entkommen. Der Fahrer des 40-
Tonners erkannte sie zu spät und
konnte nicht mehr abbremsen. Die
Fahrbahn musste Räumungsarbeiten
kurzzeitig gesperrt und von der Stra-
ßenmeisterei gereinigt werden. Am
Lkw entstand Sachschaden in Höhe
von 10 000 Euro. Später stellte sich he-
raus, dass weitere Tiere im angren-
zenden Wald und einer Ortschaft un-
terwegs waren. Diese wurden von ih-
rem Besitzer versorgt.

Beilagenhinweis: Dieser Ausgabe liegt ein
Prospekt der Firma Bikecenter, Alte Neckar-
elzer Str. 1, Mosbach, bei.

Alice im Untergangsland
Freilichtspiele Kleiner Odenwald präsentierten „Glaube, Liebe, Hoffnung“ – Neuzeitlicher Totentanz trifft auf antike Tragödie

Von Peter Lahr

Schwarzach. Die alte Theaterweisheit,
nach der die Generalprobe verhagelt sein
sollte, damit die Premiere gut gelingt, be-
wahrheitete sich bei den Freilichtspielen
Kleiner Odenwald – allerdings eher in
umgekehrter Lesart. Die bewährte Trup-
pe um Regisseur Alexander Kaffenber-
ger hatte sich Ödön von Horváths Drama
„Glaube, Liebe, Hoffnung“ vorgenom-
men. 81 Jahre nach der Uraufführung ge-
lang eine gekonnte Mischung aus neu-
zeitlichem Totentanz und antiker Tra-
gödie – ganz nach dem Original-Unter-
titel „Ein Totentanz in fünf Bildern“.

Während bei der Generalprobe Som-
merwetter herrschte und die Filmauf-
nahmen für die Teilnahme am Wettbe-
werb der Landesamateurtheater unter
geradezu perfekten Bedingungen in den
Kasten gingen, musste das Premieren-
publikum am Mittwochabend kurz vor
der Pause vor einem Wolkenbruch Reiß-
aus nehmen. Auch die Bühnentür, die sich
bei der Premiere nicht mehr schließen
lassen wollte – und somit einen unfrei-
willigen „running gag“ provozierte –
funktionierte tags zuvor reibungslos.

Gleich geblieben war das Rufen der
Pfauen, das die Freilichtspiele mit einer
besonderen Aura auflud. Es passte per-
fekt zu der scheinbar aus der Zeit gefal-
lenen Atmosphäre des Stückes. Wie die
Spielfiguren bei der nächtlichen Schach-
partie in der Polizeistube – beim „un-
happy end“ – zirkelten die Schauspieler
zwischendenBildernimHalbrundvorder
schlichtgrauen Bühne. Sie bewegten sich
wie ein zum Leben erweckter Bilderbo-
gen aus Épinal. Begleiteten und kom-
mentierten das Geschehen wie der Chor
einer antiken Tragödie.

Wider besseres Wissen, hofft der Zu-
schauer bis zum Ende auf einen glückli-
chen Ausgang. Es darf doch nicht sein,
dass das hoffnungsvolle Streben nach
Glück, das die junge Korsagenvertrete-
rin Elisabeth an den Tag legt, im Suizid
endet. Schäbig um die drei Grundwerte
des Paulusbriefs gebracht. Klar, schon die
erste Szene spricht Bände. Da will Eli-
sabeth ihren (einmal toten) Körper an das
Anatomische Institut verkaufen. Mit
traumwandlerischer Selbstvergessenheit
füllt Jessica Senser die Titelrolle aus. Sie

bewegt sich wie eine Alice durch ein
Wunderland, das dem Untergang ge-
weiht scheint. Was Horváth 1932 mit of-
fenen Augen sah. Rezession, miefiges
Kleinbürgertum und die „einfachen Lö-
sungen“ lassen keinen Ausweg zu, will
man erhobenen Hauptes durch die Welt
schreiten – und nicht seine Ideale billig
verkaufen, wie eine kurzzeitige Freundin
und Weggefährtin (Janine Helmreich).

Hoffnung verspricht der zunächst
gutmütige Präparator (Bernd Helm-
reich), der Elisabeth erst finanziell unter
die Arme greift, sie später aber ins Ge-
fängnisbringenwird.Liebeversprichtder
junge Schupo Alfons (Paul Berger), der
ebenfalls eine „Paraderolle“ hinlegt –
nicht nur, wenn er in Unterhosen zur
Marschmusik aus dem Radio defiliert.
Letztendlich entscheidet er sich aber für

eine Karriere, die er nicht durch die Hei-
rat mit einer Vorbestraften aufs Spiel set-
zen will.

Den Glauben an die Empathie der
Menschen zerstört ausgerechnet der toll-
kühne Lebensretter (Erik Berger), der
ElisabethausdemNovemberwasserzieht.
Was zunächst selbstlos erscheint, wird
schnell entzaubert, hofft der junge Mann
doch auf ein Motorrad als Lohn seiner Tat.

Die Doppelmoral, sie zeigt auch der
virile Kriminaler (Ali Wütscher), der dem
jungen Schupo ins Gewissen redet, bevor
er selbst mit einer Dirne im Séparée ver-
schwindet. Auch der schön schnöselig ge-
spielte Baron mit Trauerflor und Mono-
kel (Klaus Heß) vergisst allzu schnell den
Grund seiner Trauer. Böse und gemein
agiert er hinter der großspurigen Maske.

25 Mitglieder umfasst das inklusive

Ensemble. Ein jeder davon füllt seine
Rolle mit Bravour! Da greift jedes Zahn-
rädchen ineinander, wenn die große wil-
de Klezmertotentanzmusik erbarmungs-
los weiterfiedelt – bis hin zur Technik
(Heike Richter) und Maske (Marion
Helmreich, Helga Hauck, Nicole Helm-
reich). Wer denkt da nicht an Rilkes
„Panther“? Doch Dionys ist fern in die-
ser Zeit. Kein Wunder, dass der Schluss-
applaus etwas verhalten ausfällt. Was in
diesemFall fürdasEnsemblespricht.Und
für seinen Mut, ein derart unbequemes
und leider immer noch wieder aktuelles
Stück auf den Spielplan zu setzen.

Fi Info: Weitere Aufführungen finden
heute Abend, am morgigen Samstag
sowie am 2., 3., 4., 5., 9. und 10. Juni
statt. Beginn ist jeweils um 20 Uhr.

„FataleRandepisodenstatt sozialkritischerPhrasen“bietetÖdönvonHorváthsDrama„Glaube,Liebe,Hoffnung“,dasdieFreilichtspieleKleiner
OdenwaldaufdieSchwarzacherTierparkbühnebringen–beiderGeneralprobeamDienstagabendsogarbeiSommerwetter.Foto:PeterLahr

Geburtstagsfeier
mit Lerneffekten

Kommunaler Kindergarten Schwarzach feierte 20-jähriges Bestehen

Schwarzach. (nak) Viel los war am Sams-
tag im kommunalen Kindergarten „Fa-
welu“ in Schwarzach: Kinder tobten über
das Außengelände, spielten im Sand oder
versuchten sich an Balanciergeräten. Sie
nahmen das Motto des Jubiläumsfestes
„Einfach nur spielen, oder was?“ wört-
lich. Kindergartenleiterin Katja Karl –
selbst erst fünfeinhalb Jahre dabei – fand
20 Jahre „Fawelu“ beeindruckend: Aus
ihrer Sicht sei es „ein großartiges Fest“.
Um die Begrüßung nicht allein vorneh-
men zu müssen, unterstützte sie der klei-
ne Johannes, der auch gleich kundtat:
„Wir freuen uns über alle.“ Besonders
wollte er aber noch Mathias Haas,
Schwarzachs Bürgermeister, begrüßen.
Mit ihrem „Fawelu“-Song starteten die
Kinder dann in das Programm.

Mathias Haas freute sich über die Ein-
ladung, habe er als Kämmerer, als Bür-
germeister und nicht zuletzt auch als Pa-
pa „den Kindergarten und seine Ent-
wicklung von Anfang an begleitet“. Haas
blickte auf die Geschichte der im Feb-
ruar 1997 mit einer Gruppe gestarteten

Einrichtung zurück. Schon im Septem-
ber des gleichen Jahres habe man eine
zweite Gruppe eröffnet. Den Namen „Fa-
welu“bekamderKindergarten2003;2008
wäre „quasi das kleine Geschwister-
chen“ – die erste Kleinkindgruppe „Fa-
welino“ – hinzugekommen. Zwanzig
Jahre blieben nicht ohne Sanierungen,
unter anderem wurde der Kleinkindbe-
reich angebaut, die Außenanlage ausge-
baut und eine weitere Kleinkindgruppe
in Containern untergebracht, so der Bür-
germeister. Inzwischen betreuen 16 Mit-
arbeiterinnen die Mädchen und Jungen.

Der Bürgermeister bedankte sich bei
Leiterin Katja Karl und ihrem Team für
ihre Leistung. Dank ging auch an alle El-
tern und Großeltern, die den Kinder-
garten ehrenamtlich unterstützen.

Gelebte Inklusion habe man 2014 mit
der Intensivkooperation der Kindergär-
ten „Fawelu“ und Vogelnest der Johan-
nes-Diakonie auf den Weg gebracht. Ein
Weg, der besonders mit Blick auf die Wei-
terentwicklung Schwarzachs zum „In-
klusiven Mehrgenerationendorf der Zu-

kunft – Schwarzach 2.0“, noch nicht ab-
geschlossen sei. Marion Kiefer, Leiterin
des Geschäftsbereichs Schule in der Jo-
hannes-Diakonie, dankte für die Ko-
operation und gratulierte zum 20-jähri-
gen Bestehen.

„Einfach nur spielen, oder was?“ ha-
be man sich auf die Fahnen geschrieben,
erläuterte Katja Karl. Spielen sei aber

weit mehr als nur eine Beschäftigung:
„Spielen ist ein tiefes Grundbedürfnis des
Menschen, und besonders die Kinder zei-
gen sehr viel Motivation.“ Über das Spie-
len eroberten die Kleinen ihre Welt. Aus
diesem Grund zeigten die verschiedenen
Gruppen einige Spiele, anhand derer
Katja Karl erläuterte, welche Lernef-
fekte damit verbunden sind.

Spielend lernen sollen die Mädchen und Jungen im kommunalen Kindergarten „Fawelu“ in
Schwarzach, der am Samstag sein 20-jähriges Bestehen beging. Foto: Nadine Slaby

Behinderungen
auf der B27

Elztal. (stk) Voraussichtlich noch weite-
re zwei Wochen müssen Autofahrer auf
der Bundesstraße 27 zwischen Dallau und
Rittersbach bzw. Auerbach mit Ver-
kehrsbehinderungen rechnen. Gebaut
wird dort zurzeit eine Druckleitung, um
die neue Konzeption der Abwasserbe-
seitigung umzusetzen. Noch etwa zwei
Wochen werden die Bauarbeiten am Ab-
schnitt kurz hinter dem dreispurigen Be-
reich andauern – und in dieser Zeit wird
der Verkehr mit einer Ampel geregelt.
Dadurch ist auch weiterhin mit Behin-
derungen zu rechnen. Abends und an den
Wochenenden ist die Ampel nicht in Be-
trieb. Der nächste Abschnitt wird dann
im dreispurigen Bereich vor Dallau sein.
Hier wird eine Spur gesperrt, der Ver-
kehr kann dann auf zwei statt auf drei
Spuren weiterfließen.

Viele Aktionen mit dem gelben Filzball
Tennisclub „GrünWeißRot“ Mosbach tagte – Verwaltungsrat neu gewählt

Mosbach. (dri) Im Tennisclub „Grün-
WeißRot“ Mosbach standen jüngst die
Neuwahlen des Verwaltungsrates im Mit-
telpunkt der Mitgliederversammlung. Im
Clubhaus begrüßte Vorsitzender Thors-
ten Schabinger unter anderem die ver-
dienten Mitglieder Rosi Wachtel, Hart-
wig Altstädt und Armin Vierneisl, Eh-
renmitglied Dr. Frank Zundel, Grün-
dungsmitgliedHansMössnerunddenehe-
maligen Vorsitzenden Waldi Kapferer.

Anschließend ließ Schabinger die Ak-
tivitäten Revue passieren. Die Freiplätze
konnten dieses Jahr wegen der schlech-
ten Witterung erst mit Verzögerung zur
Nutzung freigegeben werden. Es werde
jedoch alles getan, damit die Plätze
schnellstmöglich genutzt werden kön-
nen. In einer launigen Präsentation er-
innerte er an viele Veranstaltungen im

vergangenen Jahr, unter anderem an das
Sommercamp für die Kinder, die Ju-
gendkreismeisterschaften und den Rö-
mercup. Für die Gestaltung der neuen
Homepage dankte er Johannes Zimprich.

Für den Sport berichteten Elena Tie-
fenthaler und Kim Eckert und Tim Sie-
ring für den Bereich Jugend Sport. Zahl-
reiche Erfolge waren zu verzeichnen –
insbesondere im Jugendbereich. Zim-
prich berichtete über die Auslastung der
Tennishalle und das neue elektronische
Buchungssystem, mit dem positive Er-
fahrungen gesammelt wurden.

Auf die finanzielle Situation ging so-
dann der Vorsitzende ein. Die Mitglieder
entlasteten den Vorstand im Anschluss an
den vorgetragenen Kassenprüfungsbe-
richt von Udo Bieler.

SodannwurdenDirkRinderleundTim

Siering, die aus dem Verwaltungsrat aus-
schieden, verabschiedet. Ihnen wurde für
ihr langjähriges Engagement gedankt.

Auch Neuwahlen standen auf der Ta-
gesordnung, alle Entscheidungen fielen
einstimmig. Vorsitzender bleibt Thors-
ten Schabinger und zweiter Vorsitzender
Markus Haas. Für den Sport sind Kim
Eckert und Bernd Rothenhöfer zustän-
dig. Die Aufgaben der Jugendarbeit tei-
len sich Elena Tiefenthaler, Jochen Mann
und Michael Braun. Die Clubhausbe-
wirtschaftung bleibt in der Hand von Ul-
rike Schabinger und die Hallenverwal-
tung bei Johannes Zimprich. Allerdings
blieben drei Positionen im Verwal-
tungsrat offen: Der Verein sucht noch ei-
nen Schriftführer und zwei Beauftragte
für Öffentlichkeitsarbeit sowie für Ge-
bäude, Plätze und Außenanlagen.


